WM-Premiere bei der Elite mit unglücklichem Start und versöhnlichem Abschluss
Nach der EM im August und einer kurzen, aber guten Vorbereitung reiste Julia Weissenhofer zu den Weltmeisterschaften nach Rotterdam. Sowohl das Einturnen als auch die Trainings vor Ort verliefen vielversprechend. Bei ihrer WM-Premiere am Montag um 12.40 Uhr startete sie in ihrer Subdivision am Stufenbarren – einem Gerät, an dem sie normalerweise sicher turnt.
Doch bereits zu Beginn des Wettkampfs musste Weissenhofer zweimal das Gerät verlassen. Durch die fehlenden Verbindungen kamen zusätzliche Abzüge hinzu. Mit 8.566 Punkten fiel die Wertung entsprechend tief aus, womit ihr Wettkampf einen denkbar ungünstigen Auftakt nahm.
Am anschliessenden Schwebebalken zeigte sich eine Steigerung. Bei der Kosakendrehung blieb sie jedoch mit einem Zehen hängen und rutschte vom Balken. Da sie das Gerät nicht verlassen musste, blieb der Fehler ohne grosse Folgen, dennoch gab es 0.5 Punkte Abzug dafür. Dennoch resultierte eine Wertung von 10.633 Punkten.
In der zweiten Wettkampfhälfte fand Weissenhofer zunehmend besser in den Wettkampf. Bei ihrer Bodenübung zeigte sie sämtliche Schwierigkeiten inklusive zweier Doppelsaltos - einer gebückt und einer gehockt. Ein zusätzlicher Hüpfer kostete sie zwar einige Zehntel, mit 11.700 Punkten gelang ihr dennoch eine solide Übung.
Zum Abschluss stand mit dem Sprung ihre Paradedisziplin auf dem Programm. Weissenhofer zeigte zwei Sprünge, einen Tsukahara mit ganzer Schraube und einen Überschlag gebückt mit halber Drehung – und überzeugte mit zwei gelungenen Versuchen. Lediglich bei der Landung des zweiten Sprungs musste sie einen Schritt nach hinten machen und dafür Abzüge in Kauf nehmen. Mit 13.266 Punkten aus beiden Sprüngen gelang ihr ein versöhnlicher Abschluss eines insgesamt durchwachsenen Wettkampfs mit einer Gesamtnote von 44.199. Gewonnen wurde der Mehrkampf von Kailya Nemour aus Algerien vor Skye Blakely USA und Ludmilla Roshchina World Gymnast Team 2.
Besonders erfreulich: Mit ihrem Sprungergebnis belegte Julia Weissenhofer den 16. Rang im Sprung und verpasste den Einzug ins Gerätefinale um lediglich 0.550 Punkte.
Trotz des schwierigen Starts darf Julia Weissenhofer stolz darauf sein, wie sie sich wieder in den Wettkampf zurückkämpfte. Das zeigt ihren Kampfgeist und beweist, dass sie sich von Rückschlägen nicht entmutigen lässt. Von ihrer ersten Weltmeisterschaft nimmt sie wertvolle sportliche Erfahrungen und auch viele emotionale Eindrücke mit. Diese Eindrücke gilt es nun zu verarbeiten und für die kommenden Grossanlässe im nächsten Jahr zu nutzen. Vorerst stehen jedoch die wohlverdienten Ferien an, um Körper und Geist die nötige Erholung zu gönnen.


